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Firmen-Leistung
nachhaltig stdrken

usiness Process Ma-

nagement stirkt die

Unternehmensleis-

tung nachhaltig. Die
Wirtschaftskrise fordert Ver-
antwortliche mehr denn je,
Mafinahmen zu ergreifen, um
das Uberleben zu sichern. Ge-
nau hier setzt BPM an. Denn
zum einen spiegeln nur Pro-
zess-Kennziffern das Leis-
tungsvermdgen einer Organi-
sation wider. Zum anderen
identifiziert die Prozessana-
lyse die Stellhebel, mit denen
Flihrungskrifte die Leistung
nachhaltig stirken und Kos-
ten senken konnen.

Prozesse analysieren. Die
grundlegende Idee ist denk-
bar simpel: Finanzkennzahlen
sind das Ergebnis von Ge-
schiftsprozessen. Will man
die Leistungsfihigkeit einer
Organisation  verbessern,

miissen zunichst die Prozesse
analysiert und durch ihre

Straffung die Kosten reduziert
oder durch eine verbesserte
Ausrichtung an den Kunden
die Erlose gesteigert werden.
Frithwarnindikatoren werden
hierzu in Beziehung zu klas-
sischen Leistungsindikatoren
gesetzt. Die Messung der Leis-
tungskennzahlen in den lau-
fenden Geschiftsprozessen
liefert eine objektive Ent-
scheidungsgrundlage fiir Ver-
besserungspotenziale, da auf-
grund der bekannten Pro-
zessstruktur und -organisa-
tion die Wirkungszusam-
menhinge unmittelbar trans-
parent sind.

Lifecycle-Gedanken. Viele
Unternehmen haben bereits
erkannt, dass BPM weit iiber
Design und Modellierung von
Prozessen hinaus reicht. BPM
dient der Organisation von
End-to-End-Ablidufen eines
Unternehmens und folgt da-
bei dem Lifecycle-Gedanken.
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Vielen mittelstandischen Firmen fehlen die Ressourcen -
und die Argumente - fiir eine BPM-Einfiihrung
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Dieser horizontale Kreislauf
auf der Fachebene wird von
dem vertikal ausgerichte-
ten Entwicklungs-Lifecycle-
Modell komplettiert, das sich
vom Fachkonzept iiber das
IT-Konzept bis zur DV-tech-
nischen Umsetzung und Aus-
fithrung spannt. Ich bin davon
tiberzeugt, dass der Prozess-
gedanke sich weiter in den
Unternehmen  verankern
wird, denn BPM wird zu
einem wichtigen Teil der
Unternehmenssteuerung.

Wolfram Jost,
IDS Scheer
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Jost, 47, ist Produktvorstand
IDS Scheer

as Priparat soll den
D betrieblichen Kreis-

lauf in Schwung
bringen: Business Process
Management, kurz BPM,
lautet die bewihrte Stra-
tegie zur Verbesserung
von Ablidufen. Pharma-
Konzern Boehringer In-
gelheim nutzte Beratung
sowie Software von IDS
Scheer fiir Transparenz
bei Prozessen. Interne
Vorginge sind jetzt nach-
vollziehbar und nachhal-
tig integriert, Prozesse las-
sen sich somit global op-
timal implementieren.
Auch zeitnahe Reaktion
auf wechselnde Marktan-
forderungen wird einfa-
cher. Gestiegen ist noch
die Prizision der Steue-
rung. Management-Maf3-
nahmen sind langfristig
planbar, Entscheidungen
gewinnen an Effizienz.

Schnittstellen aufdecken.
Eine solche Dynamik ver-
spricht Wettbewerbsvor-
teile in jener Branche, die
heute auf Verinderungen
reagieren muss. Senkung
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IT-Praxis

Wie der betriebliche Kreislauf
in Schwung kommt

des Aufwandes samt Auf-
deckung moglicher
Schnittstellen bei Prozes-
sen bedeuten weitere
Vorteile.

Neugestaltung. Business
Process Management ver-
fligt dazu iiber eine Fas-
sette, die Finanzchefs
freut: Kostenmanagement
gemifl ,Weniger ist
mehr*. Raiffeisen Infor-
matik realisierte ein Pro-
jekt fiir die ukrainische
Bank Aval. Im Zentrum
standen Szenarien zur
Neugestaltung der IT-
Landschaft bis hin zu

,Man muss alle
Betroffenen ins
Boot holen fiir
eine hohe
Transparenz“

Hannes Pfneiszl
Raiffeisen Informatik

Sourcingchancen unter
Riicksicht auf monetire
Belange. Mit Fragebdgen
und Analysen vor Ort
wurden Infrastruktur,
Ausgaben, Prozesse oder
Projekte unter techni-
scher und betriebswirt-
schaftlicher Sicht in Rela-
tion gebracht. Dann er-
moglicht eine 360-Grad-
Sicht Entscheidungen fiir
kommende Jahre unter
Zukunfts-, Qualitits- so-
wie Kostenaspekten.

Als Coach agieren. Han-
nes Pfneiszl, Bereichslei-
ter Business Customers in
der Raiffeisen Informatik:
»2Man muss alle Betroffe-
nen ins Boot holen fiir
eine hohe Transparenz der
Probleme. Wir agieren
nicht als knallharter Bera-
ter, sondern als Coach,
und machen Erkenntnisse
zu jenen des Kunden.
Kurzfristiges Sparpoten-
zial im Gegensatz zu Cost-
Cutting adressiert Reduk-
tionen, die aus IT- und
Geschiftssicht verzicht-
bar sind.“
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Mithilfe von Business Process Management kommen die Ablaufe in den Unter-
nehmen so richtig auf Touren - es ist das ideale Training fiir den Kreislauf

STUDIE Business Process Management ist flir viele Firmen noch kein Thema

Unklarer Nutzen behindert BPM

Die Wirtschaftskrise hat den
Wettbewerbs- und Kosten-
druck auf mittelstindische
Unternehmen verschirft und
viele zu organisatorischen
Veridnderungen gezwungen.
Die Diskussion iiber den Nut-
zen von Business Process Ma-
nagement (BPM) erhilt da-
durch zusitzliches Gewicht.
Die deutschen Marktanalys-
ten Trovarit AG und Pentadoc
AG haben nun anhand einer
Studie den Status quo und die
Marktentwicklung im Bereich

BPM ermittelt. Hier die wich-
tigsten Ergebnisse:

Stiefkind BPM

» Rund 75 Prozent der Un-
ternehmen setzen immer noch
kein BPM-System ein.

» Ein Drittel der BPM-An-
wender setzt Losungen seit
weniger als zwei Jahren ein.
» Weitere 40 Prozent der Un-
ternehmen nutzen BPM-Lo-
sungen seit zwei bis fiinf Jah-
ren. Das sei ein Indiz dafir,
dass es hohe Markt- und Ent-

11 Jahre economyaustria.at

wicklungspotenziale gibt, kon-
statieren die Studienautoren.
» Hauptmotivation fiir eine
BPM-Einfiihrung sind verbes-
serte Prozesskontrolle und
Transparenz.

» Gegen den Einsatz von
BPM-Losungen sprechen vor
allem fehlende Ressourcen
und der unklare Nutzen.

» Dass lediglich zwolf Pro-
zent der Befragten der Ansicht
sind, BPM sei nur ein neues
Modewort, zeige immerhin,
dass BPM mittlerweile als

b A BMW_F

S
ie und Jugend

Wirtschaft,

ernst zu nehmendes Ge-
schiftsthema wahrgenommen
wird. Fazit der Studie: Es bleibt
zu hoffen, dass der Anbieter-
markt zumindest hinsichtlich
des Nutzens von BPM kiinftig
fiir mehr Transparenz sorgen
wird. (am)
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Die Seite I'T-Business
erscheint mit finanzieller
Unterstiitzung durch die

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 334 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 161 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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